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Editorial

Zukunft
braucht Herkunft
«Die digitale Planung ist eine Chance für Architektinnen,
Zulieferer und Hersteller, sich wieder direkter zu verbinden»,

sagt die Architektin Anne-Marie Kristokat im Interview

siehe Seite 9. Noch sind viele der angesprochenen Büros

und Unternehmen aber eher voneinander entfernt.
Die zunehmende Digitalisierung, die dreidimensionalen
Modelle und die grossen Datenmengen machen den
Austausch komplex und kompliziert. Denn die Kooperation ist
einem grundlegenden Dilemma unterworfen: Die
Unternehmen tragen mit spezifischen für ein Projekt entworfenen

Lösungen zu guter Architektur bei. Die Digitalisierung
dagegen soll die Prozesse standardisieren, um das Bauen
für alle Beteiligten effizienter zu machen.

Am Beispiel des Neubaus für das Kinderspital Zürich
beleuchtet das vorliegende Themenheft, wie Hersteller,

Zulieferer und Architektinnen diesen Widerspruch
in der alltäglichen Zusammenarbeit lösen. Im Rahmen
des digitalen Vorzeigeprojekts von Herzog & de Meuron
hat die Firma Kästli einen speziellen Sonnenschutz
entworfen, geplant und montiert. Wie das funktioniert,
beschreibt Mirjam Kupferschmid in ihrer Reportage von
der eigentlich hermetisch abgeriegelten Baustelle auf
der Lengg in Zürich siehe Seite 4.

Die Kompetenz für Spezialanfertigungen, die
Unternehmen in die BIM-geplanten Neubauprojekte einbringen,

braucht es auch, wenn historische Gebäude saniert
werden. «Standardisierte Lösungen funktionieren meist
nicht», sagt Mireille Blatter von der stadtzürcherischen
Denkmalpflege siehe Seite 20. Das Beispiel einer Fassade in
der Zürcher Innenstadt zeigt, wie ein Sonnenschutz
entsteht, der gleichzeitig den funktionalen Bedürfnissen der
Nutzerinnen, dem ästhetischen Anspruch des Architekten

und den Vorgaben des Denkmalschutzes genügen soll.
Dass Tradition und Innovation miteinander verbunden

sind, beweisen auch Konstruktionen, die Architektinnen

für den Sonnenschutz bei zeitgenössisch gestalteten
Neubauten wie auch bei denkmalgeschützten Objekten
einsetzen. Anhand der Scherenarmstore erläutert Autor
Mathias Remmele, was ein fast hundert Jahre altes
Produkt zur Architektur beiträgt siehe Seite 14. Wie vielfältig
die Umsetzungen sind, die zwischen Handwerk und
digitalisierter Planung, zwischen historischer und zeitgenössischer

Baukultur entstehen, hat die Fotografin Filipa
Peixeiro mit ihren Bildern in Szene gesetzt. Urs Honegger
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